
FUNKSCHAU Mündien, 9. Okt, 1938

HJahrg. Iff
Im Einzel abonnement 
monatlich ¿0 Pfennig

' : 1 ‘-Wi
Neue Meßgeräte für die Rundfunkpraktik / Vom Schaltzeichen zur Schaltung: Die Rückkopplung z Aus dem 'Jnhalt: wir vor . Siemens Super 82 .Mars' / Toleranzen im Empfängerbau / Die Äbltimmröhre in der 
Meßtechnik t Lautftärke- und Klangreglerzuiatz für Außenlautipredier / Bücher, die wir empfehlet.

Neue Meßgeräte
für die Rundfunkpraktik

Bei den Meßgeräten, die auf der Rundfunkausftellung gezeigt 
wurden, müßten wir eigentlich drei Gruppen unterfiheiden: 
1. Die Laboratoriunismeßgcräte, die hier im wef entliehen für die

Hcrtieller der Rundfunkgeräte gedacht find,
2. die große Zahl der Geräte, die für größere Rundfunkgefchäfie 

und für Fabrikvertretungen in Betracht kommen, und
3. die kleinen Meßgeräte, die zum eifernen Beiland des Rund­

funkhändlers gehören und deshalb überall zu finden fein folllen. 
Sclbftverftändltih jedoch find die Grenzen dieier drei Gruppen 
verwifcht. Was man .früher für den Rundiunkhändler noch als 
überflüilig eraditete, ifi heute fchon erwünicht und wird morgen 
zur Notwendigkeit. So ging es z. B. mit den Meß-Sendern iund 
fo geht es auch voraus üditlich mit den Tonfrequenzgeneratoren 
und den Elektronenftrahl-Ofzillographen. Gerade diefen Ofzillo- 
graphen follte man mehr Augenmerk tchenken. als das bisher 
gefchah. Die Herfteller folcher Geräte haben auch diesmal wieder 
dazu beigetrageu, dem Elektronenftrahl-Ofzillographen mehr 
Eingang zu verfchaffen, indem fie fich erfolgreich um die Schaf­
fung kleiner, preiswerter Ausführungen bemühten. 
Nun zu den Einzelheiten, die hier in zwanglofer Folge behandelt 
werden follen:
Priizifiousmeßgeräte.
Vou Jahr zu Jahr ift von folchen Geräten auch auf der Rundfunk-
ausftellung mehr zu fehen. Immer ftarker wird das Bedürfnis für 
Sondermeßgeräte, mit denen fehr hohe Widerftände, Kapazitäten 
aller Größen, Verhiftwinkel, Hodifrequenzipannungen ufw. genau 
und zuverläflig gemeßen werden können. Und man kommt die­
iem Bedürfnis auch entgegen. Man entwickelt ftändig neue Meß­
einrichtungen und ift darauf bedacht, die Preife zu lenken. ____ ____ ______o____ _ _
Auf der Rundfunkausftellung find mit Laboratoriumsmeßgeräten und Hochfrequenz, mit einem Meßbereich von 0,5 bis 200 V für 
felbftverftändlich die großen Werke wie Siemens (u. a. durch Ley- 
bold und von Ardenne) und AEG vertreten. Präzifionsmeßgeräte
in erflklafliger Ausführung (z. B. Normalkondenfatoren {und Ka-
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pazitätsmeßbrücken mit Meßbereichen bis herunter zu fehr klei­
nen Kapazitäten) zeigt z. 13. Ulrich, Leipzig. Auch Hartmann und 
Braun ift unter anderem mit Kapazitätsmeßbrücken vertreten. 
Für die Herfteller der Rundfunkgeräte dürfte die Hochohrn-Ge- 
fellfchaft mit ihren Hoges-Geräten bemerkenswert fein. Wir fehen 
unter deren E.rzeugniflen z. B. ein Röhrenvoltmeter für Ton- 
und Hochfrequenz, mit einem Meßbereich von 0.3 bis 200 V tür 
RM. 295.—. Das Voltmeter ift mit 50 Hertz eichbar und befitzt
O-Punktskorrektion.
Selbftverftändlich gehören zu den Geräten für die Empfänger- 

konftrukteurc auch die Ofzillographen. Da diefe aber 
in ihren kleineren Ausführungen audi für die Repura- 
turwerkfiätten mehr und mehr an Bedeutung gewinnen, 
fei ihnen ein befonderer Abfdmitt gewidmet.
Die Olzillographen.
Das Intereile der FUNKSCHAU-Lefer gehört den klei­
nen Ofzillographen. weshalb ich mich hier auf diefe 
Ofzillographen befchränken möchte, die von Leybold 
und von Ardenne (Siemens & Halske), von der AEG . 
und von Philips geze-igt werden.
Der Oizillograph von Leybold und von Ar­
den ne ('IO 71) hat einen nutzbaren Schirmdurdimefler, 
cler an die 40 mm beträgt. Der Schirin befindet fidi auf 
einem plangefdiliffenen Röhrenboden. Der auf der Aus- 
itellung vorgeführte Oizillograph zeigte im mittleren 
Teil des nutzbaren Sdiirmbereidies eine ganz außer­
ordentliche Schärfe des Bildpunktes. Leider war diefe 
Schärfe noch innerhalb des nutzbaren Bereiches nadi 
deften Rändern zu wefentlidi geringer. Der Oizillograph 
enthält außer dem Netzanichlußteil und der Elektronen- 
ftrahlröhre ein Kippgerät, deflen Kippfrequenz von 10 
bis 100000 Hertz in 9 Stufen einftellbar ift. und einen
Verftärker. der mit einer etwa lÜOfachen Verftärkung 
über einen Frequenzbereich von 20 bis 20000 Hertz 
arbeitet. Der Netzteil ift für die Wechfclfpannungen 
220, 110 und 130 Volt umfchaltbar. Zu dem Plattenpaar, 
das die waagerechte Ablenkung bewirkt, gehört ein 
Regler, der es ermöglicht, notwendigenfalls das Bild in 
die Mitte des Sdiirmes zu fihieben. Jedes der beiden 
Plattenpaare ift an befonderen Klemmen unmittelbar
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zugänglich und deshalb auch ohne Verftärker bzw, ohne Kippgerät 
verwendbar. Der Verftärker kann für fich allein verwendet wer­
den. Die Abmcfhingen des Gerätes betragen 25X28,5X37 cm. Der 
Ofziliograph wiegt etwa 11 kg.
Vom AEG-Ofzillographen (form EOH 1/60/5) waren fol­
gende Angaben zu erhalten: Der Schirmdurdimefier der Röhre 
beträgt 60 mm. Das eingebaute Kippgerät ermöglidit Kippfre­
quenzen ton 10 bis 30 000 Hertz. Der eingebaute Verftärker 
arbeitet linear von 10 bis 30000 Hertz.' Mit ihm ift es möglich, 
die Röhre bei einer Eingangsipamiung von 0,5 Volt durdizu- 
fleuern. Das entfpridit bei der in Betracht kommenden Ablenk­
empfindlichkeit von 0,3 mm je Volt und bei einer möglichen Aus­
lenkung von etwa 2 cm einer Verftärkung auf das 20 fache. Der 
Ofziliograph hat eine abdeckbare Frontplatte. Sein Gewicht be­
trägt etwa 6 kg. Für Anidiluß an wahlweife 110 oder 220 Volt 
Wedifelfpannung koftet er RM. 375.—, für Anfchluß an eine 
12- oder 24-Volt-Batterie RM. 390.—.
Der Philips-Ofzillograph ift mit einer Elektronenftrahl- 
röhrc befindet. die 7 cm Schirmdurchmeiler hat. Das fdiirmfeitige 
Ablenkiyftem geftattet das .Anlegen einer gegen Erde unfymme- 
trifchen Spannung. Das Gerät enthält außer dem Netzteil, der auf 
110, 125. 145 , 200, 220 und 245 Volt umfthaltbar ift. vor allem 
einen Kippfpannungserzeugcr für Kippfrequenzen von 15 bis 
10000 Hertz. Will man auf das die waagerechte Ablenkung be­
wirkende Plutienpaar ftatt der Kippfpannung eine fremde Span­
nung geben, (o kann die Fünfpolröhre, die fonft als Ladewider- 
ftand der Kippichaltung dient, zur Verftärkung der fremden 
Spannung herangezogen werden. Für die fenkrechte Ablenkung 
ift ein beionderer A’erflärker vorgeiehen. Beide Verftärker arbei­
ten von 30 bis 30 000 Hertz praktifdi linear und find mit Gegen­
kopplung ausgeftattet. Diefe läßt fidi zwecks Erhöhung des Ver- 
fiärkcingsgrades für die fenkrechte Ablenkung abfdialten. Weiter 
ift in dieiem Ofziliograph nodi ein eingebauter Ofzillator vor­
handen, der eine Frequenz von 10000 Hertz liefert. Mit diefem 
Ofzillator kann der Strahlftrom der Röhre moduliert werden, 
was die Anwenduiigsmöglidikeiten des Ofzillographen nicht un- 
wefentlidi erweitert.
Die Tatfache,alas der Philips-Ofzillograph für beide Plattenpaare 
Verftärker enthält und außerdem eine Strahlmodulation geftattet, 
weift w ieder einmal auf die großen Möglichkeiten hin, die in den 
Elektronenftrahl-Oizillographen grundiätzlidi flecken und die 
immer noch nicht genügend gewürdigt werden. Da man früher 
bei den Sdileifen-Ofzillograpnen nur eine einzige elektrifdie Be- 
einfluflungsmöglichkeit hatte, die durch den Sdileifenftrom gege­
ben ift, und man die Zeitablenkung deshalb unbedingt brauchte, 
verwendet man heute auch den Elektronenftrahl-Oizillographen 
vielfach immer noch für nur eine einzige Meßgröße, während er 
die Möglichkeit bietet, drei Meßgrößen gleichzeitig zu verarbei­
ten. Der Philips-Ofzillograph ift offenbar bewußt daraufhin ein- 
geftellt worden, drei Meßgrößen gemeinfam zur Aufzeichnung 
zu verwerten, wodurch die Vorteile des Elektronenflrahl-Oizillo- 
graphen erft in vollem Umfang ausnutzbar werden.

Meßfender.
Auf diefem Gebiete war auf der Ausftellung Beachtenswertes zu 
fehen: Ein kleiner Meßfender, cler als Meitro-Hochfrequcnz- 
Prüffende» von der Firma Radio-Conrad, Berlin vertrieben wird, 
und ein großer Meßfender GM 2880 von Philips. Außerdem ftellte 
die Firma Dr. Steeg &. Reuter Meßfender für fefte Frequenzen 
mit Quarzfteuerung aus.
Die Wellenbereiche des kleinen Meßfenders, der nur für 
Wechfelftroni-Netzanfchluß gebaut wird und hierfür mit Röhren, 
Zubehör und Anleitung RM. 180.— koftet, find: 25 bis 50 in, 
200 bis 600 m, 400 bis 1000 m, SOO bis 2000 m. Die Wellenlängen 
werden zu den jeweiligen Skalenablefungen aus den beigege­
benen Kurvenblättern entnommen. Die Hodifrequenzfpannung ift 
wahlweife mit rund SOO Hertz moduliert und ftetig regelbar.
Der Philips-Meßfender ift in der Lage, über den geiamten 
Wellcnlängenbereich von 14 bis zu 3000 in Spannungen zu liefern, 
die wahlweife auf 30’,o mit 400 Hertz moduliert find. Außerdem 
kann man ihm zum ratchen Eidien der Abftimmfkalen fünf Hoch- 
frequenzfpannungen mit verfdiiedenen feilen, günftig über den 

gefamten Abftimmbereich verteilten Wellenlängen (oder Frequen­
zen, was ja dasfelbe bedeutet) entnehmen; auch diefe Spannungen 
find wahlweife moduliert, wobei die Modulationstiefe ebenfalls 
3O’/o beträgt. Außer der Sdiwingfdialtung, in der die vorftehend 
erwähnten Spannungen entftehen, enthält der Philips-Meßfender 
nodi eine weitere auf 350 in Wellenlänge (875 kHz) feft einge- 
ftellte Sdiwingfdialtung, die. alfo gleichzeitig mit der anderen 
Sdiwingfdialtung betrieben werden kann, wodurch es möglich ift, 
den Meßfender auch als Sdiwebungsiummer zu verwenden. Die 
abgegebene Hodifrequenzfpannung kann innerhalb von 6 Stufen 
jeweils ftetig bis auf ein Millionftel ihres hödiften Wertes abge- 
iihwächt werden,
Der Meßfender enthält eine Antenneii-Eriatzichaltung, die für 
Mittel- und Langwellen aus einer Hintereinanderfdialtung von 
200 pF, 25 pH und 400 Q befteht, wobei für Kurzwellen die 200 pF 
und die 25 pH überbrückt werden können. Bemerkenswert ifi die 
güniiige Anordnung der Eiditaieln in einem auf dem Mcßiender- 
Gehäufe angebraditen drehbaren Rahmen. Audi dieier Meßfender 
wird nur für Wcdifelfpannung geliefert: Er ift für Spannungen 
von 103 bis 255 V umfdialtbar. Sein Preis fleht noch nidit ganz feil. 
Die Meßfender von Dr. Steeg & Reuter arbeiten mit 
Quarzkriflallen und geben daher Spannungen mit wirklich 
zuvcrläfligen Frequenzen. Ein mit 0,1 °/o Frequenzgenauigkeit 
arbeitender Meßfender, der eine Spannung mit einer feilen, bei 
Bctiellung zwifdien 100 und 10000 Kilohertz wählbaren Frequenz 
liefert, koftet für Wedifelftroni-Netzanfihluß RM. 225.—. Es wird 
intereilieren, daß man im Ausland in Gegenden, die tagsüber 
nur wenig zuverläffigen, braudibaren Empfang aufweifen, foldie 
Meßfender während der ganzen Arbeitszeit ftändig in Betrieb 
hat, um fo die Möglichkeit zu idiaiien, die Geräte-Abftimmungen 
mit den Abilimnifkalen in Einklang zu bringen.
Ein beachtcnsHerter Meßiendcr-Zufatz,
Philips zeigt auf der Ausftellung einen „Frequenz-Modula­
tor“ (GAI 2881). Dieier Meßiendcr-Zufatz liefert eine Hodifre- 
quenzipannung mit einer Frequenz von 4000 kHz. Durch eine 
Spannung kann die Frequenz um 25 kHz nach oben oder unten 
veridioben werden, wobei man eine der ielbfttätigen Sdiariab- 
iiimmung ähnliche Schaltung verwendet; die Abweichung ift an 
einer in Kilohertz geteilten Skala abzuleien. Mit Hilfe des Dreh­
knopfes wird die Frequenzverfdiiebung aber nur zur Nadieidiung 
durdigeiührt. Betriebsmäßig bewirkt man fie durch die Kipp- 
fdiultung eines Elektronenftrahl-Oizillographen.
Wird die Spannung des Zufatzgerätes mit der durch die Kipp- 
ipannung hin- und hergefdiobenen Frequenz mit cler Hochfre- 
quenzipannung eines Meßienders gemilcht, fo erhält man daraus 
eine neue Hochfrequenzipannung, deren Frequenz — unabhängig 
von deren eingeftellter Höhe — immer im gleichen Frequenzbe­
reich (z. B. um 25 kHz nadi oben und unten) fdiwankt. Die fo 
erhaltene Spannung legt man an den Eingang eines Empfängers. 
Die zugehörige Kippfpannung wird zur waagerechten Ablenkung 
eines Elektronenftrahles verwertet. Die fenkrechte Ablenkung 
dieies Strahles gefdiieht durdi die im Empfänger hinter dem 
Empfangsgleidiriditerteil von der Eingangsipannung erzeugte 
Spannung. Hierbei erhalten wir ein Bild von der Abftimmkurve 
des unteriuditen Empfängers.
Der befdiriehene Zufatz ermöglicht es alfo, die Auswirkung der 
Empfängerabgleiduing auf die Abftimmkurve unmittelbar zu er­
kennen. Das erleichtert die Abftiminung, geftattet eine größere 
Genauigkeit und ermöglidit, die zum Abgleidi benötigte Zeit zu 
kürzen. Im Ausland werden folche Meßfendcrzufätze in A erbin- 
dung mit Meßfendern und Elektroncnflrahl-Oizillographen fdion 
vielfach mit beftem Erfolg verwendet.
Ein Sdiwebungsiummer.
In größeren Rundiunkwerkftätten find Sdiwebungsiummer nidit 
feiten anzutreffen. Man kann fie verwenden, um Lautfprecher 
durchzuheulcn, um Frequenzkennlinien aufzunehmen und bei- 
ipielsweife auch, um Meßipannungen zu erzeugen, wenn \\ cchfel- 
ftromwiderftände gemeflen werden iollen. Der Sdiwebungsiummer 
arbeitet bekanntermaßen mit zwei Hodiirequenz-Sdiwingfdialtun- 
gen, deren Spannungen überlagert werden, wobei man eine dritte 
Spannung in derieiben Weile gewinnt, wie die Zu ifdienfrequenz- 
ipannung im Überlagerungsempfänger. _
Auf der Rundiunkausftellung fanden wir ein neues Gerät diefer 
Art bei Philips. Um deffen Frequenzbereich auf bequeme" Weife 
unterteilen zu können, hat man hier beide Sdiwingkhaltungen 
veränderlich gemacht, wobei zu jeder eine eigene Skala gehört. 
Die eine umfaßt einen Frequenzbereich von 0 bis 1500 Hertz, die 
andere einen Frequenzbereich von 0 bis 15 000 Hertz. Der Klirr­
grad ift kleiner als 2’/o. Durch eine Gegenkopplung wird erreidit, 
daß die Ausgangsfpannung zwifdien 30 und 15000 Hertz ihren 
Wert nahezu beibehält.
Röhrenprüfgeräte.
Grundfätzlidie Neuerungen waren auf der Ausftellung nidit zu 
bemerken. Neuberger bringt feine bisherigen Ausführungen mit 
geringen Verbeilerungen. Bittorf & Funke hat den Patent-Röhren-i 
prüfer ebenfalls weiter vervollkommnet. Das Ontra-Meßgerät von
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Pfeiffer & Weitnauer wädift fidi immer mehr zu einem Univerfal- 
I aboratoriumsgerät aus. Die große Ausführung enthält neben 
dem Röhrenprüfgerät z. B. einen Sdiwebungsf ummer und einen 
Meßfender. Ein anderes Ontra-Meßgerät ift fogar mit einer 
Elektronenftrahlröhre veriehen.

Einfache Meßgeräte.
Hier ift eigentlich nur das Neuberger-Wattmeter als neu zu ver­
zeichnen. Und auch diefes Gerät war fihon im Frühjahr auf der 
Leipziger Meile zu fehen. Dieies Wattmeter ift aus einem 
Wediielftrom-Zähleriyftem entwickelt worden. Mit ihm kann bei 
Wedifelftrom wirklich die auigenomtnene Leiftung beftimmt wer­
den. Die Stromzeiger. die man als Erfatz für Wattmeter vielfach 
benutzt, geftatten nur die Meflung der Stromaufnahme, aus der 
die Leiftung bei Wedifelftrom neben der möglichen Phafenver- 
fdiiebung nicht genau ermittelt werden kann. .

Vom Schaltzeichen zur Schaltung ¿o.roige |

Die Rückkopplung
Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes.
Das Schaltbild zeigt eine Gittergleichrichterftufe, die in der eigent­
lichen Anodenleitung eine Hodifreauenzdrofiel und außerdem 
einen zwifihen der Anode und der Minusleitung liegenden Rück- 
kopplungszwcig aufweift. Dieter befteht aus der Hintereinander- 
fchaltung eines Drehkondenfators find einer Wicklung, die durch 
ihr Magnetfeld mit der Spule des Abftimmkreifes gekoppelt ift. 
Die rechts oben fiditbare Hochfrequenzdroflel fol) den Hochfre­
quenzfehwankungen des Anodenfiromes einen Widerftand entge­
genfetzen, damit an der Anode gegenüber der Minusleitung eine 
genügende Hodifrequenzfpannung auf treten kann. .An diefer 
Hodifrequenzfpannung liegt der Rückkopplungszweig. Rüdckopp- 
lungswiddung und Rückkopplungskondenfator bilden einen regel­
baren Spannungsteiler. Drehen wir den kondenfator heraus, fo 
wird fein kapazitiver Widerftand erhöht, die auf ihn entfallende 
Teilipannung fteigt und die zur Wicklung gehörige Teilipannung 
finkt, Vas eine Verminderung der Rückkopplung bedeutet.
Zweck und Wirkimgsweife der Schaltung.
Die Rückkopplung toll entweder die im Abftimmkreis auftreten­
den oder die ihn fonft belüftenden Aerhiftv fo weit erfetzen, daß 
feine Dämpfung fehr gering und die an ihm auftretende Hodi- 
frequenzfpannung fehr hoch wird, oder den 'Abftimmkreis fo ftark 
antreiben, daß die rückgekoppelte Stufe den Abftimmkieis — ohne 
äußere Hodifrequenzfpannung — als Schwingkreis zu betreiben 
vermag.
Die mäßige Anwendung der Rückkopplung geftattet es, fowohl 
die Empfangs-Empfindlichkeit wie auch die Trennfihärfe des Emp­
fängers wefentlich zu fteigern. Das durdi die Rückkopplung mög­
liche Schwingen des Kreifes wird zum Empfang der ohne Modu­
lation arbeitenden Telegraphiefender und zum Betrieb der Sen­
der fowie für Überlagerungsgeräte ausgenutzt. Bei den Sendern 
handelt es fich nur um die durch die Rückkopplung erzeugten 
Sdiwingungen. Beim Telegraphie-Empfänger und beim Überlage­
rungsgerät werden die erzeugten Sdiwingungen gemeinfam mit 
der vom empfangenen Sender herrührenden Hochfrequenzfpan- 
nung verarbeitet.
Sdiwingungserzeugung und Entdämpfung beruhen darauf, daß 
die vnn der Anode über die Rückkopplungswicklung an die Spule 
des Abftimmkreifes zurückgelieferte Spannung die Spulenfpan- 
nung erhöht wobei die Röhre den Abftimmkreis unterftützt. Dem­
gemäß muß die Rückkopplungswicklung gegenüber der Spule des 
Äbftiinmkreifes riditig gepolt fein. Bei falfdier Polung wirkt die 
Rückkopplungsfpannung der Spulenfpannung entgegen, wodurch 
der Empfang gefihwächt und die Schwingungserzeugung mit Sl- 
dierheit verhindert wird. -
Weicher und harter Riickkopplungsciiifatz.
Der Baftler weiß, daß es Geräte gibt, in denen die Rückkopplung 
recht fchön weich einfetzt, wobei man die Auswirkung der Rück­
kopplung allmählich fteigern und ganz nach Beliebt n bemeffen 
kann. Er kennt aber auch die hart einfetzende Rückkopplung, bei 
der keine Zwifchenftufen einitellbar find, fondern bei der die 
Sdiwingungen ganz plötzlich einfetzen.
Der Rückkopplungseinfatz ift weich, wenn die* Steilheit der Röhre 
mit zunehmender Gitterwedifelfpaiuiung abnimmt. Er ift hart, 
wenn die Steilheit der Röhre mit wachfender Gitter« edilcffpan- 
nung fteigt. In diefem Fall wird die Rückkopplung von felbft 
immer fetter: größere Steilheit gibt ftärkere Rückkopplung und 
ftärkere Rückkopplung wieder größere Steilheit, wodurch der 
Sdiwingzuftand plötzlich und ohne weitere Drehung des Rück­

Fickt ronenilrnhlröhren.
Schon im vorigen Jahr haben die Baftler und Rundfimkhändlet' 
damit begonnen, den Elektronenftrahlröhren einige Aufmerkfam- 
keit zu fihenken. Damals galt ihr Interefie der PhiIips-7-cm-Röhre 
(DG 7—1), die heute RM. 45.— koftet. Nun hat Philips wiederum 
eine Elektronenftrahlröhre herausgebracht, die auf der Rundfunk- 
uusflelhing großes Auffeben erregte: Die DG 3—1, die einen 
Schirmdurchmeiler von etwa 30 mm hat und ungefähr 12 cm 
lang ift. Sie koftet nur RM 21.—- Ihre Punktfihärfe ift Io 
groß, daß man felbft auf dem kleinen Schirm noch wirklich gute 
Und verwertbare Bilder bekommt. Diefe kleine, preiswerte Röhre 
macht es möglich, nun ernfthaft an den Selbftbau kleiner 
Ofzillographen zu denken und im übrigen die Elektronen­
ftrahlröhre noch weit häufiger zu verwerten als bisher. Günftig 
für den Gebrauch der Röhre ift es, daß zur fenkrediten .Ablen­
kung uniymmetrifdie Spannungen verwendbar find. F. Bergtold.

kopplungsknopfes bewirkt wird. Da im Sdiwingzuftand höhere 
Gitterwedifelfpannungen auftreten, aas hier eine größere Steil­
heit bedeutet, kann man bei harter Rückkopplung nach erfolgtem 
Sdiwingungseinfatz den Rückkopplungsgriif weit zurückdrehen, 
bevor die Sdiwingungen wieder abreißen. Diefe Erfiheinung wird 
als „Ziehen“ der Rückkopplung bezeichnet.
Bei Gittergleidirichtung ift eine mit wachfender Gitterwedifelfpan- 
nung finkende Steilheit leichter zu erzielen, als bei Anodengleich- 
riditung. Deshalb gibt man der Gittergleidirichtung meift den 
Vorzug, wenn mit Rückkopplung gearbeitet werden foll.
Eine Beeinflufiiing des Sdiwiugungseinfatzcs ift in gewißen Gren­
zen durdi Andern der Anodengleidifpannung und — was meift 
nur für Anodengleich riditung in Betracht kommt — durch paf­
fende Einfiellung der Gittervorfpannung möglidi. Der Rückkopp­
lungseinfatz kann bei Anodengleidirichtung auf ziemlich rohe 
Weife dadurdi weich gemacht werden, daß man mit der Gitter­
vorfpannung NuU arbeitet. Hierbei entfteht ein mir der Gitter­
wechfelfpannung wachfender Gitterwedifelftrom, der den Ab­
ftimmkreis dämpft und deflen Wirkung hierdurch einer Steil­
heitsverminderung gleichkommt.
Rückkopplungsregelung.
Das obenftehende Bild zeigt die heute weit vorherrfihende Schal­
tung. bei der der Rückkopplungsgrad durch den im Rückkopp­
lungszweig liegenden Kondenfator geregelt werden kann. Damit 
die Rückkopplungskapazität beim Auf affen des Rückkopplungs­
griffes nicht geändert wird, muß — wie hier angedeutet — der 
drehbare'Teil diefes Kondenfators mit dem Empfängergeftell ver­
bunden werden. Man könnte die Rückkopplung natürlidi auch 
durch Verändern der Kopplung zwifihen Rückkopplungs- und 
Abftimmfpule einilellen. Dies wird jedodi nur leiten ausgenutzt, 
da veränderliche Spulenkopplungen meift mehr Schwierigkeiten 
machen, als die Verwendung v on Drehkondeniatoren.
Das Rückkopplungspfeifen.
Wenn der Empfänger infolge zu ftark angezogener Rückkopplung 
fchwingt, überlagert fidi die beim Schwingen erzeugte Hochfre- 
quenzfpannung der Spannung des empfangenen Senders. Der 
Sender hat feine feile Frequenz. Kommen wir mit der Abftim- 
mung des Kreifes in die Nähe diefer Frequenz, fo wird der Sen­
der empfangen. Im Gerät entfteht eine feinen Wellen entfpre- 
diende Hodifrequenzfpannuiig. Die durch die Rückkopplung be­
wirkte Spannung hat die Frequenz, die durch die jeweilige Stel­
lung des Abftimm-Drehkondenfators gegeben ift. Stimmt die Re- 
fonanzfrequenz des Abftimmkreifes und damit die Frequenz der 
Hochfrequenz-Eigenfpannung des Gerätes nicht mit der Frequenz 
des empfangenen Senders überein, fo entftehen Schwebungen, 
deren Frequenz gleich dem Unterfdiied der beiden Hochfrequen­
zen ift. Diefe Schwebungen werden gleichgerichtet, wodurch eine 
Spannung mit der Schwebungsfrequenz entfteht. Beim Durdi- 
drehen der Abftimmung ergibt fidi zu jedem empfangenen Sen­
der für die Sdiwebungsfrequenz zunädift ein fehr hoher Wert, 
der nach und nach bis auf Null zurückgeht und beim Weiterdreben 
wieder anfteigt. Soweit die Sdiwebungsfrequenz in den Bereidi 
der hörbaren Töne fällt, kommen die Schwebungen als Rückkopp­
lungspfeifen zur Wiedergabe. Wir fehen jetzt ein, warum wir für 
jeden Sender ein Pfeifen bekommen, das mit den hödiften Tönen 
beginnt, dann immer tiefer wird, bis es verfchwindet oder in ein 
ganz dumpfes Brodeln übergeht, um dann wieder anzufteigen 
und tchließlidi in den hödiften Höhen zu verfchwinden.

F. Bergtold.
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WIR FÜHREN VOR: SIEMENS-SUPER 82 „MARS"
Superhet - 5 Kreife - 5 Röhren
Wellenbereiche: 200- 600 , 750- 2000 m
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland 473 kHz)
Wediiclfiromgerät: Siemens 82 W
Allftromgerät: Siemens 82 GW
Röhrenbeftüdfung: W — ACHI, AF3, ABC 1, AL4, AZI 

GW = CK1, CF 3, CBC1, CL4 (bei 
Wedifelftrom AZ 1)

NetzípannUDgen: W = HO, 125, 150, 220, 240 Volt
GW = 110, 125, 150, 220 Volt

1 eiftungsverbrauch: W = 60 Watt, GW = 75 Watt
Anfdiluß für 2. Lautfpredier: Impedanz 7000 (W) und 

4500 (GW) Q

Sondereigenfdiaften
Saugkreis und Spiegelfrequenzfperre vor dem Ein­

gangskreis; einfteckbarer MW-Sperrkreis; Zwel- 
gang-Drehkondenfator; ein zweikreifiges ZF-Band- 
f 11 ter und ein einfacher ZF-Kreis

Zweifacfa-Sdiwundausgleldi, auf Mifdaftufe und ZF- 
Stufe wirkend

Bandbreitenregler (ftetig veränderlich), mit nieder­
frequentem, ftufenweife fdialtendem Klangfarben- 
regier gekuppelt; Lautftärkeregler; Gegenkopp­
lung mit Baßanhebung

Eingebaute abfchaltbare Netzantenne
• Holzgehäufe; elektrodynamifdier Lautfprecher; ein­

gebauter Lautfprecher nicht abfchaltbar

In diefem Jahr hat man fehr viel Mühe darauf verwandt, Supcr- 
hets zu bauen, die in ihren Preifen dicht über 200 RM. liegen, die 
aber doch leiftungsmäßig einen möglichf'. großen Teil der Forde­
rungen erfüllen, die man an moderne Superhetempfänger ftellt. 
Zum Teil hat man diefe Aufgabe fo gclöft, daß man Empfängeru 
tipen aus dem Vorjahr billiger iierftellt, fei es, daß man entipre- 
chende Vereinfachungen getroffen hat, fei es, daß man durdi die 
inzwifchen erfolgte .Amortiiation beftimmter Werkzeuge und Vor­
richtungen günfläger kalkulieren kann. Die Preisherabietzung der 
Röhren erbrachte auch von diefer Seite aus einen Beitrag zur Ver­
billigung. Befonders nachdrücklich muß man betonen, daß die 
Verbilligung der Herflellung niemals einen Rückgang der Lei- 
ftung oder eine Einbuße der vorteilhaften Eigenfthaften mit fidi 
brachte, im Gegenteil: trotz der Preisermäßigung hat man an den 
Geräten hier und da kleine Verbeflerungen angebracht.
Ein interefiantes Beifpiel für diele Entwicklung bildet derSiemens- 
Super 82 „Mars“ Es ift ein fünfkreifiger Superhet mit fünf Röh­
ren (im Vorjahre wurde er als Vierröhren-Gerät bezeichnet), dei 
Nachfolger des 5/4-Superhet 74 W. Bei faft unverändertem Auf-’ 
bau des Geftells find feine Verbefferungen gegenüber dem Vor­
jahr in erfter-Linie fdinltimgstechnilther Natur: So wirkt der 
Schwundausgleich auf zwei Röhren; im vergangenen 
Jahr wurde- nur die Mifchröhre geregelt, in diefem Jahr wurde 
auch die ZF-Stufe. mii einer Regelröhre AF3 ftatt einer Sdiirni- 
röhre AF7 beftückt, in die Regelung einbezogen. Der Schwund­
ausgleich ift infolgcdeflen tiefgreifender; es werden größere Laüt- 
ftärken-Unterfdiiede ausgeglichen. Durch die Einbeziehung der 
ZF-Stufe in die Regelung erhält man außerdem eine — wenn 
auch begrenzte — felbfttätige Bandbreitenregeliing, 
hervorgerufen durch eine Rückkopplungswicklung im ZF-Band- 
filter. Wird die Röhre beim Empfang ftarker Sender in Bereiche 
kleinerer Steilheit hineingeregelt, fo geht der Rückkopplungs­
Effekt zurück, die Bandbreite wird größer.
Eine weitere Verbeflerung ftellt die Gegenkopplung dar, die 
lautftärkeabhängig ausgebildet wurde, derart, daß bei kleinen 
Lautftärken eine ftärkere Anhebung der Tiefen erfolgt als bei 
großen Auf diefe Weife erzielt man eine ähnliche Wirkung, wie 
fie größere Empfänger durch Anwendung eines gehörrichtigen 
Iziutftärkereglers aufweifen. Verbeflert wurde ferner die /Ankopp­
lung des dritten ZF-Kreifes (aus Erfparnisgründen findet hier an 
Stelle eines ZF-Bandfilters ein einfacher Kreis Anwendung); man 
erzielt auf diefe Weife eine größere Trennfchärfe. Der Eingang

Der Hodxfrequenzfell des „Siemens 82“, Abfchirmkappen abgeiionunen. 

des Empfängers ift mit Saugkreis und SpiegelfrequenzfpeiTe aus­
gerüftet, fo daß das Gerät praktifdi pfiff-frei ift. Ein als redit un­
angenehm empfundene: Nachteil des vorjährigen Modells, daß 
man die ronabnehmerftedoer ftets herausziehen mußte, wenn man 
die Schallplatien Wiedergabe nicht mehr wünfehte, wurde ebenfalls 
beieitigt; der Wellenfchalter kann jetzt auch in eine Tonabneh­
mer-Stellung gebracht werden. Den Tonabnehmer-Stecker kann 
man alfo ftändig eingeftöpfelt laflen.
Der „Siemens 82“ ftellt feiner Preisiklaße nadi ein befonders 
uusf 1 chtsreiches Gerät dar. Es gibt viele Rundfunkhörer,

die einen Superhet wünfihen und die im Hinblick auf die bei ihnen 
vorhandenen Lmpfungsverhältnifle audi unbedingt auf einen 
Super angewiefen find, da ein Geradeaus-Lmpfänger fowohl in 
der Empfindlichkeit, als auch in der Trennfchärfe nicht befriedigt 
— vor allem in letzterer. Ein großer Teil dieier Hörer hat aber 
eigentlich dodi nur für einen Geradeaus-Empfänger ausreichend 
Geld. Für diefe Hörer ift nun dieier billige Superhet — der fidi 
auch noch in anderen ähnlichen Typen tun Markt befindet — ent­
wickelt worden. Et ift dank der forgfältigen Durchbildung des 
Zwifihenfrequenzteiles — der übrigens genau wie bei einem Groß­
Superhet mit Bandbreitenregelung ausgerüftet ift und der 
damit das wichtigfte Merkmal des neuzeitlichen Superhets über­
haupt liefitzt — außerordentlich trennfdiarf, und er ift ferner von 
fehr hoher Empfindlichkeit — ja, in der Empfindlichkeit fleht er 
hinter Superhets nidit zurück, dir 30 bis 50o/o mehr koften, denn 
auch diefe haben meift mir fünf Röhren. Der „Siemens 82“ ver­
zichtet eigentlich nur auf zwei Einrichtungen des größeren Super­
hets: auf den Kurzwellenbereich und auf das „magifche Auge“. 
Der Empfänger ift in der bekannten Fladibauform ausge­
führt; er hat das übliche Eifenblechgeftell, neben dem der Laut­
fpredier ungeordnet ift. Das Gehäuft: ifl betont einfadi gehalten; 
es befteht aus matt lackiertem Holz das fparfamen Schmuck in 
Form einer die Lautfpredier- und Skalenöffnung einfihließendcn 
l lolzleifte mit Querfurnier erhalten hat. Die durchleuchtete Glas- 
fkala ift groß und überfichtlidi; die Sendernamen und -markie­
rungen flehen hell auf Jihwarzem Grund. Die Bedienungsknöpfe 
find vorn unter dem Skalenausfdinitt angeordnet. An Ausflattung 
und Aufmachung wurde bewußt gefpart, einmal nn luterefle eines 
fchlichten, fidi in jedes Zimmer gut einfügenden Stils, zum ande­
ren, um einen möglichft hohen Anteil des Verkaufspreifes der 
technifchen Einrichtung zu überantworten. Damit liegt dieier Emp­
fänger in der gleichen Richtung, wie der moderne Fernfpredier, 
der im Haus Siemens iic kaum vorftellbarcn Stückzahlen erzeugt 
wird; auch er hat keinerlei Zierrat, fondern wirkt legiglich durdi 
feine harinonifche Form und ift Hülle für eine hochentwickelte 
Technik größter Leiftung und unbedingter Zuverläfligkeit.
Genau wie der neuzeitliche Fernfpredier ift auch der , Sie­
mens 82“ das Ergebnis neuefter, (orgfältiger Unterfudiungen auf 
dem 1 onfrequenzgebiet; wie* dieier ift er mit einem Spitzengerät 
für die Umwandlung von Tonfrequenz in Schallfdiwingungen aus­
gerüftet. Der Lautfpredier ift gegenüber dem Vorjahr erneut ver­
beflert; durch ein itarkes Fehl und durch die Verwendung einer 
Membran mit befonders dünner Sicke wird eine naturwahre und 
dabei lautftärke Wiedergabe angeftrebt. Wenn fich das Gerät 
wiedergabemäßig mit einem Groß-Super auch nidit mefien kann, 
fo darf man doch mit Freude feftftellen, daß es unter den billigen 
Superhetempfängern im Klang eines der beften, wenn nicht das 
lieile überhaupt ift. Erich Schwandt.
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Toleranzen im Empfängerbau
Bedeutung u n d G r ö ß-e der Toleranzen

Toleranzen in der Rundfunktechnik.
Die, meilten in der Rundlunktedmik verwendeten Einzelteile 
befitzen ganz beftimmte elektrifdie und zum Teil audi inedianifche 
Toleranzen Dielt werden in den meiften Fällen in Prozent 
angegeben, weshalb audi vielfach funktedinifihe Meßgeräte zur 
unmittelbaren Ermittlung prozentueller Abweichungen eingerich­
tet find. Wer freilich weder mit der Fabrikation von Rundfunk­
einzelteilen noch von Rundfunkgeräten in Berührung kommt, wird 
nur verhältnismäßig feiten in cler Praxis auf den Toleranzbegriff 
floßen. Bei Buftelempfängern beifpielsweife ift es allgemein üblich, 
nur die Größen anzugeben, nidit aber die jeweils zuläfligen 
Toleranzen, mit Ausnahme vielleicht von Weßgerätebefdireibun- 
gen, in denen wir fchon wiederholt* eng tolerierten Widerftänden 
oder Kondenfatoren liegcgnet find
I )er Baftler und Funktechniker wird alfo meift einfach mit den 
handelsüblichen Toleranzen arbeiten. Es ift daher wichtig, die 
am häufigften vorkommenden handelsüblichen Toleranzen zu 
kennen und auch felbfiändig entfcheiden zu können, wo diefe 
Toleranzen ohne weiteres zuläflig find udd wo engere Sonder­
Toleranzen angewendet werden müffen.

Einige handelsübliche Toleranzen.
a) Bei Widerftänden.
Der Ohm wert von lifteiiinäßigen Rundfunkwiderftänden wird 
im allgemeinen auf zt 10°/° toleriert. Zwei Ausnahmen bilden die 
Karbowid-Widerftände (Siemens) mit einer Uftenmäßigen Toleranz 
von ± 5% für die Größen 0,5—1 und 2 Watt, fowie die bekannten 
Streifenwiderftände auf keramifchem Körper (Allci), für die liften- 
mäßig 4z 3 o/o angegeben wird. Im übrigen find im ullizemeineti 
auf Wunßh folgende Toleranzen üblich: 5°/o, 4%, 3°/o, 2%, 1% 
(z. B. bei Hoges); was allerdings nidit liei allen Widerftands- 
fabriken gilt.
Hinfiditlich der Belaftbarkeit von Widerftänden beftehen oft 
bedeutende Abweichungen zwilchen der tatfächlidien Belaftbarkeit 
und der aufgedruckten Wattzahl. Man kann diefe Abweichungen 
allerdings eigentlich nicht als Toleranzen bezeichnen, da fie in 
der Natur der Sache liegen und darauf beruhen, daß Widerftände 
gleidier mechanifcher Ausführung und Abmeflungen mit der glei­
chen Wattzahl geftempelt werden, obwohl genau genommen die 
Wattzahl je nach der Größenordnung des Ohmwertes verichieden 
ift, und zwar in dem Sinn, daß die Belaftbarkeit bei großen 
Widerftänden im allgemeinen kleiner ift, als bei kleinen Wider- 
ftanden. Diefe Abweichungen vom aufgedruckten Wert betragen 
im allgemeinen bis zu ± 30%. Wenn daher ein Widerftand mit 
mehr als 70% der aufgedruckten Belaftbarkeit beanfprudit wird, 
ift cs gut, in den Belaftungsdiagrammen des betreffenden Erzeug-’ 
nifles zu prüfen, ob der Widerftand nicht fdion überlaftet ift.

b) Kondenfatoren.
Die Kapazität unterer Fe ft kondenfatoren wird im allge­
meinen mit zt 20% toleriert; keramifche Hodifrequenz-Konden- 
fatoren werden allerdings liftenmäßig mit nur 10% Toleranz 
geliefert. Unterhalb von etwa 5 pF wird die Toleranz meift nicht 
in Prozent angegeben, fondern in pF; fie beträgt dann normaler­
weife 4z 1 pF. Die Frage, wie man fich den unteren zuläfligen 
Grenzwert eines Kondenfators von 1 pF + 1 pF vorftellt, kann 
allerdings aus den Liften cler Herfteller nicht beantwortet werden! 
— Die auf Wunfch vorgenommenen Eingrenzungen betragen im 
allgemeinen 5%, 2,5%, 1%, und neuerdings fogar auch 0,5% 
(Hoges). .
Außer der Kapazität kann bei Hochfreciuenzkondenfatoren auch 
der Verluftwink-el eingegrenzt werden, dodi find hierfür keine 
beftimmten Toleranzen allgemein üblich, fo daß fich der Inter - 
eflent am beften aus den Sonderfchriflen der Herfteller unter­
richtet.
Bei Drehkondenfatoren für Abftimmzwecke ift zu unter- 
fcheiden zwifchen der Kurvengenauigkeit und der Gleidi- 
1 au f g e n a u i g k e i t. Die Kurvengenauigkeit betagt, wie weit cler 
Kapazitätsverlauf jedes einzelnen Plattenfatzes von der Sollkurve 
abweichen darf. Die Kurvengenauigkeit ift daher maßgeblich für 
die Genauigkeit von vorgedruckten Skaleneichungen. Demnach 
begnügt man fich bei vielen Einfach-Drehkondenfatoren mit einer 
Kurvengenauigkeit von 4z 5%, was für ganz roh geeidite Ein­
kreisgeräte ohne* Sendernamen-Skala bereits ausreicht Für ge­
nau geeichte Einkrei.sempfänger werden Drehkondenfatöien mit 
1% Kuriengenauigkeit geliefert, über die vor einiger Zeit in 
diefer Zeitfihrilt eine kleine Aufftellung erfchienen ift. Auf Wunich 
werden bei vielen Einfach-Drehkondenfatoren Eingrenzungen bis 
4: 0,5% vprgenommen. Diefe Toleranz von 4z 0,5% ift bei guten

Unter Toleranz verlieht man in der Technik die zn- 
läffige Abweichung einer Größe von ihrem Nenn- oder 
Sollwert. Zur Eingrenzung der Toleranz kann man 
die zuläfiige Mindert- und Ilöchflgrenzc der betreffen­
den Größe unmittelbar angeben. Man kann beiipiels- 
weife lagen: „Diefe Aehle foll in einer Länge von 
100 nun hergeftellt werden; zuläffiges Mindeftmuß: 
99 mm, zuläffiges Hödiftmaß: 102 mm“. Die zuläfiigi* 
Abweichung vom Sollwert „100 mm“ kann aber auch 
unmittelbar in mm angegeben werden, man würde 

' dann lagen: 100 mm, Toleranz — 1 mm 4~ 2 mm. Statt 
in einem abfoluten Mail kann aber die Toleranz auch 
in einem Verhältnismaß, praktifch heißt das in Prozent 
angegeben werden: 100 mm — 14* 2%. Ift die Toleranz 
nach unten und nach oben gleich groß, fo würde man 
beifpielsweife fdir eiben: 100 mm 4z 1%.

Mehrfachdrehkondenfatoren allgemein üblich, weil ja ioldie Kon­
denfatoren auch für Hochleiftungsempfänger verwendet werden, 
deren Skala auf zahlreiche Stationen genau geeidit fein foll. Die 
übliche Gleichlaufgenauigkeit bei guten Mehrfach-Drehkonden- 
fatoren beträgt etwa 4z 0.2%.
c) Wo bleiben die Spulen?
Mit demfelben Recht, wie bei Kondenfatoren, insbeiondere bei 

. Mehrfach-Drehkondenfatoren. beftimmte Toleranzen von den füh­
renden Spezialfirmen angegeben und eingehalten werden, follte 
man dies bei den für den Empfängerbau fo wefentlichen Hodi- 
frequenzf pulen erwarten; d. h. es müßten mindeftens die 
Selbftinduktionen und die Spulengütcn eingegrenzt werden. Lei­
der find jedoch Spulen diefer Art noch wenig zu finden, ja, es 
werden in der Regel nicht nur keine Toleranzen angegeben, 
fondern es find meift auch die Daten der käuflichen Spulen un­
bekannt, d. h. man kauft beifpielsweife eine „genau abgeglichene 

■ Mittelwellenfpule“, ohne zu wiflen, wie groß die Selbftinduktion 
dieier Spille überhaupt ift, in welchen Grenzen fich die Spulcn- 
güte bewegt, mit welcher Genauigkeit dci Abgleich vorgenommeii 
worden ift und in welchen Grenzen ein Nachabglcich dieier Spule: 
möglich ift. Diefe Feftftellung klingt überrafihend zu einer Zeit, 
wo die Rundfunktechnik — durch die Meßtechnik unterftützt — 
fidi in ihren meiften Zweigen längft zu viel größerer Genauigkeit 
durdigerungeii liat!
d) Röhren.
Inwieweit fich die wichtigften Daten unterer Rundfunkröhren in 
der Praxis an die Liftenwerte halten, geht aus den Angaben der 
Herfteller leider nicht hervor, doch kann man für die wichtigfte 
Größe, nämUch den Anodenftrom, erfahrungsgemäß im allge­
meinen eine Toleranz von 4: 5% annehmen. Lediglich bezüglich 
der Heizung beftehen beftimmte Vorfchriften. So muß z. B. bei 
indirekt geheizten Wechfelflrom-Röhren die Heizfpannung mit 
zt 10% eingehalten werden, bei feriengeheizten Röhren der Heiz­
ftrom mit ± 5%. Für die Heizfpannung von Batterieröhren gilt 
im allgemeinen eine Toleranz von 4- 6%.
Nach diefen allgemeinen Feftftellungen muß noch im einzelnen 
unterfudit und geklärt werden, wie weit elektrifdie Toleranzen 
wefentlich oder unwefentlidi find, da nur l>ei fidierer Beherrfchung 
diefer Fragen eine technifdi befriedigende und dennoch wirtfehaft­
lidie Planung oder Infiandfetzung von Einzelteilen und Geräten 
möglidi ift. Diefe Fragen follen demnächft an diefer Stelle be­
handelt werden, H.-J. Wilhelmy.

Hier werden Drehkondenfatoren auf Kurven- und Gleichlauf-Genauigkeit 
geprüft, (Werkbild: Ideal-Werke)
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Die Abftimmröhre in der Meßtechnik
Die Hodivakuum-Röhren nach Art der Abftimmanzeigeröhre AM 2 
verdanken ihre Entftehung angeblich der Xbfidit, für Meßzwecke 

' eine ftark vereinfachte und verkleinerte Ausführung der Elek- 
tronenftrahlröhre zu idiaffen. Sonderbarerweife ift aber diefe 

. Anwendung der Abftimmröhre zugunften cler bekannten An­
wendung als Abftimmanzeiger bald ziemlich in den Hintergrund 
getreten, und zwar aue dem einfachen Grund, weil eine Ver- 
beflerung der Empfängertedmik weitefte Kreiie intereffiert eine« 
Verbefterung der Meßtedinik dagegen vorwiegend nui die Fach­
welt. Bekanntlich bedient fich aber eine Univerfal-Meßbrücke der 
Induftrie einer Abftimmrölire M, fo daß die meßtedmifdicn /An­
wendungen diefer Röhren durchaus nicht begraben find.
Grundfätzliches. Die Hauptvorteile der Abftimmröhre als Meß­
gerät find die, daß fie klein, medianifdi unempfindlich, trägheits­
los, parallaxenfrei und felbftleuditend ift. Dagegen muß aber 
audi hervorgehoben werden, daß die gebräudilidien Abftimm- 
röhren keine Meßgeräte im gewohnten Sinn find, fondern ledig­
lich Anzeigegeräte, da ja diefe Röhren keinerlei Skala be- 
fitzen. Audi von außen laflen (ich keine irgendwie gearteten 
Markierungen anbiingen. an denen beitimmte Stellungen der 
Leuditflädien einwandfrei und eindeutig feftgehuJlen werden 
könnten. Somit kann die Abftimmröhre nur das Vorhanden­
fein von Spannungen anzeigen nidi• aber diefe Spamiungen 
der Größe nadi beftimmen. Das ändert jedoch nichts an cler 
Meßgenauigkeit, wenn es fich um reine Maximum- oder Mini- 
mumbeftimmungen handelt, auf die wir noch zurückkommen 
werden.

Die Abftimmröhre als Anzeigegerät iür Gleich-, .
NF- und HF-Spannungen.
Als einfaches Anzeigegerät kann die Abftimmröhre dem Funk­
techniker fdion fehr vielfeitige Dienfte leiden, beifpielsweife läßt 
fidi rafch feftftellen, ob eine Schwundregelung arbeitet (GJeidi- 
ipannungsanzeige), ob ein Tonabnehmer Spannung abgibt (An- 

■ zeige einer NF-Spannung), oder ob ein Superhet -Ofzillator 
fdiwingt (Anzeige einer HF-Spannung). Ähnliche Anwendungs- 
möglicbkeiten laflen fidi natürlich nodi in großer Zahl nennen. 
Uni die riditige Schaltung für die uns zügänglidie Rqhre AM 2 
zu überlegen, müden wir uns kurz deren Steuerungsmög- 
lidikeiten vergegenwärtigen: Der Leuditwinkcl kann bei 250 V 
Anodenfpannung einerfeits verändert werden durdi eine Ver­
änderung der Leuditgitterfpaimung zwilchen —3 und -|-3 Volt, 
oder durch eine Änderung der Spannung an der Anode des 
Verftärkerteils von 0 bis 250 Volt oder durch eine Änderung 
der Gittervorfpannung des Verliärkerteils zwifihen —1,5 und 
—6,5 Volt. Die erfte ctev drei Möglichkeiten kommt für uns des­
wegen weniger in Frage, weil beim Übergang zu pofitiven Leudit- 
gitteripannungen natürlidi mit einem Gitterftrom au rechnen ift, 
fo daß die Steuerung nicht immer mit einer hinreichend kleinen 
Leiftung erfolgen kann. Die zweite Steuerungsmöglidikeit von der 
Verftärkeranode aus kommt nur für große Spannungen in Frage, 
beifpielsweife bei der Prüfung der Ausgangsfpannung von Emp­
fängern oder Verftärkern. Diefe- Art der Steuerung wird jedoch 
indirekt auch bei der au dritter Stelle genannten Steuerungsweile 
vom Verftärkergitter aus angewendet, weil wir nämlidi in diefem 
Fall in den Verftärker-Anodenkreis einen Widerftand einfihalten 
müden, an welchem die ans Verftärkergitter angelegte Spannung 
verftärkt auftritt.
Bei Gleidiipannungsprüfungen verbinden wir den Prüfpunkt im 
einfadiften Falle, d. h. wenn die zu prüfende Gleidifparmung in 
einer geeigneten Größenordnung liegt, unmittelbar mit dem Ver- 
ftärkergittcr, während dei Ableitwiderftand diefes Gitters zweck­
mäßig an Kathode liegt. Es können dann Spannungen izwifihen 
etwa -}-2 und —6,5 Volt unmittelbar angelegt werden, Spannun­
gen anderer Größenordnung nur unter Zwifihenfifaaltung eines 
geeigneten Spannungsteilers.
Zur Prüfung von HF-Spannungen wenden wir vorzugsweife jene 
Sdialtung an, welche unlängft als „Eine neue, intereflante AM-2- 
Sdialtung' in diefer Zeitfihrifi befprodien worden ift2). Es wird 
alfo am Verftärkergitter eine Hochfrequenz-Gleichrichtung vor­
genommen, ähnlich wie bei einem Audion, und der fidi ergebende 
Rückgang des Anodenfiromes bewirkt am Anodenwiderftand eine 
Spaniiungsverfdiiebung, die den Anzeigeteil fteuert. Der Anoden­
widerftand wird dabei zweckmäßig durch einen Kondenfator von 
etwa 5000 pF überbrückt, damit nicht die Ränder der I eudit- 
flädicn durch Hochfrequenzrefte unfdiarf gemadit werden. Audi 
bei diefer Sdialtungsweife muß der Ableitwiderftand an Kathode 
liegen. Die Sdialtweife läßt fich ohne Spannungsteiler bei prak­
tifdi allen vorkommenden Hodifrequenzprüfungen der Empfän- 
gertedmik anweuden
v) Gemeint ift die Ptilltpa-ItShre 4697, welche mit der AM 2 nicht identifih ift. 
•) Siehe FUNKSCHAU, 1938, Heft 3, Seite 20.

Links: Bild 1. 
Eine vieMeitige 
Prüffdialtung mit 
der AMXr

R edi ts: Bild X 
Beifpiel einer 
hodiverfiärkcn- 
den Fünfpol-Vor- 
ftufe.

verfahren, jedodi mußÄhnlich könnte man bei NF-Prüfungen ,
dann der Gitterblock mindeftens auf 10000 pF und,der Anoden­
block mindeftens auf 0,5 gF vergrößert werden. Es hat jedodi 
manchen Vorteil, wenn wir bei NF ohne Gleichrichtung arbeiten, 
indem wir den Ableitwiderftand an eine Vorfpannung von —2 V 
anlegen und den Anoden-Überbrückungsblock abfdialten. Das 
Dreipolfyftem arbeitet dann als reines Verftärkerfyftem. Diefe 
Schaltung liegt im Grunde bei zahlreichen Empfängern vor, ergibt 
jedodi in diefen Lnipfängerfihaltungeii praktifdi keine fiditbare 
Auswirkung cler NF-Spannung auf die Ränder der Leuditflädien,. 
woraus hervorgeht, daß eine fiditbare Wirkung erft bei Über- 
fteuerung des A erftärkerfyftems eintritt.
Im Niederfrequenzgebiet. alfo in der Hauptfache zwifchen 50 und 
10000 Hz, läßt fich eine fehr Wefentliche Steigerung der Empfind­
lichkeit dadurdi errefchen, daß man die an der Verftärker-Anode 
(= Klemme 1 in Bild f) auftretende Wedifelfpannung unter Zwi­
fdien fdialtung eines Kopplungskondenfators von 5000 bis 10000 pF. 
an das Leuchtgitter unlegt Sdialtbudiie 5), wobei natürlidi zwi­
fchen diefem Leuchtgitter und der negativen Grundleituug ein Ab- • 
leitwiderftand von 1 bis 2 MQ einzufdialfen ift, was fidi ja bei 
der Schaltung nadi Bild 1 leicht durchführen läßt. Die verftärkte 
Wedifelfpannung fteuert dann den Leuchtwinkel in der Haupt- 
Ltdie über das ziemlich empfindliche Leuchtgitter, was jedoch den 
Nachteil hat, daß die Ränder der Leuditabtchnittc leidit unfdiarf 
werden; außerdem erfolgt eine unerwünfdite Mittteuerung der 
Helligkeit, fo daß diefe Anordnung nidit als ideal bezeichnet wer­
den kann, obwohl man fte ofl anwenden wird, wenn mit der Emp- 
findlidikeil der normalen Anordnung nicht weiterzukommen ift 
und eine befondere Verftärkerftufe umgangen werden foll (z. B. 
hei Tonabnehnierprüfungen oder bei ganz einfachen Meßbrücken). 
Um die Sdialtung vielfeitig zu madien, rüftet man fie zweck­
mäßig in der fkizzierten Weife mit drei verfchiedenen Gitter- 
anfchlüfien und mit den zwei Umfdialtern aus. Die Gittervor- 
(pannung wird dabei am beften durch einen kleinen Spannungs­
teiler mit 5 mA Querftrom gewonnen, io daß fie von den Strömen 
ui der Röhre fo gut wie unabhängig ifi.
Bedauerlich ift nur, daß die Röhren nach Art «1er AM 2 für Meß- 
iind Prüfzwecke viel weniger geeignet find, als die Indikatorröhre 
Nr. 469" von Philips, bei welcher die Steuerwirkung bei Ver­
änderung der Verftärker-Anodenfpannung bedeutend größer ift, 
als bei dei AM 2. Diefe Spezialröhre ift jedodi nur als Erfatz- 
beftückung zur Philips-Meßbrücke im Handel.
Die Abftimmröhre als Anzeiger eines Minimums oder Maximums. 
Die Anzeige eines Minimums bei Meßbrücken ift diejenige An­
wendung der Abftimmröhre, für die fie urfprünglich gefthaffen 
worden fein foll. Auf diefe Art der Anwendung braudit au diefer 
Stelle wohl nicht mehr in allen Einzelheiten eingegangen zu 
werden, nachdem die Befprechung der Univerfal-Meßbrücke in 
diefer Zeitfdirift3) die notwendigen Unterlagen bereits gebracht 
hat. Man wird demnach bei jeder einigermaßen genauen Meß­
brücke die Abftimmröhre nicht allein verwenden, fondern in 
Verbindung mit einer oder zwei Vorverftärkerröhren.
Eine befonders hohe Vorverftärkung läßt fich mit geringem Auf­
wand erreichen, wenn man eine fteile Fünfpolröhre mit einer 
hochinduktiven Anodendroilel verwendet, und zwar kann in die­
fer Anordnung bei Befdiränkung auf eine beftiminte Meßfrequenz 
die Empfindlichkeit noch erhöht werden, wenn die Droflel durch 
Parallelfdialtung eines Kondenfators auf die Meßfrequenz ab- 
gefiimmt wird. Die Größe des Kondenfators ifl am beften zu 
erproben, falls man nidit zur Gewinnung von Beredinungsgrund- 
lagen zuvor die Selbftinduktion der Droflel genau gemeilen hat. 
Dem entgegengefetzten Fall, alfo der Maximumsanzeige, kommt 
vor allem bei Abgleichvorgängen aller Art eine praktifdie Be­
deutung zu. Man wird dabei die Abftimmröhre meift einfach ohne 
Vorverftärker in der fkizzierten Schaltung verwenden können, 
und zwar laflen fich Abgleichvorgänge an Hand von Gleidifpan- 
nungsverfchiebungen, oder au Hand coti HF- oder NF-Prüfungen 
überwachen, fo daß für jeden Zweck mit der Abgleidirölire die 
günftigfte Arbeitsmöglidikeit herausgefudit werden kann. Auf 
diefe Weife kann die Abftimmröhre fogar in fehr vielen Fällen 
ein Röhrenvoltmeter erfetzen, gegen das fie natürlidi den Vorteil 
einer weitaus größeren Einfachheit und Unempfindlichkeit gegen 
falfihe Behandlung befitzt,
’) I'UNKSCHAU, 1938, Heft 20. '



Die Abftimmröhre als Schwebungsanzeigrr.
Wenig bekannt, aber ebenfalls nicht neu und praktifdi fehr wert­
voll ifi die Anwendung von Abftinimröhren zur Überwachung 
von Schwebungen. Diefe Aufgabe liegt lieiipielsweile bei Schwe­
bung,s-Tongeneratcnen vor, Jrei denen es üblich ift, den Null­
punkt der Frequenzfkala zu kontrollieren, indem man das Gerät 
auf diefen Punkt cinftellt und beobachtet, oh fidi dabei die 
■Schwebung „Null“ ergibt; gegebenenfalls wird dann das zu- 
ftändige Korrekturglicd des fongenerators auf Schwebungs-Null 
nadigeftelit. Die Anzeige diefes Zuftandes kann aber recht gut 
durch eine .Abftimmröhre erfolgen, wenn wir diefer die NF-Aus- 
gangsfpannung zuführen.
Mit der Abftimmröhre ift aber auch ein unmittelbarer Frequenz­
vergleich möglich, wenn wir zwei Frequenzen zu gleicher Zeit 
an diefelbe anlegen. Freilich werden in T ongeneratoren die bei­
den Hodifrequenzfpannungen meift zur Steuerung einer Abftimm­
röhre zu klein fein. Der Frequenzvergleich kommt daher vorzugs­
weife zwifchen einer unbekannten und einer bekannten Frequenz 
aus dem Tongebiet in Frage. Beifpielsweife können wir eine 
Abftimmröhre einerfeits mit Netzfrequenz fteuern (fo durch An- 
fihluß ihres Leuditgitters an die Heizwicklung), während eine 
zweite Steuerung durch die Ausgangsipannung des zu prüfenden 
Tongenerators erfolgt. Ift der Tongenerator genau auf 50 Hz 
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eingeftellt, fo werden wir dies auf dem Leuditfthirm der Ab- 
ftimmröhre ohne weiteres daran erkennen, daß die Teuchtflächen 
uncerlch wommen ftillftehen; bei kleinen Abweichungen von 50 Hz 
werden fidi dagegen die Leuchtflädien langfam bewegen, wie es 
eben dem IV eien einer Schwebung von fehr kleiner Frequenz 
entfpricht. — Diefes Verfahren hat gegenüber der unmittelbaren 
Kontrolle des Schwebungs-Nullpunktes den Vorzug, daß der Ver- 
ftärkerteil des Schwebungsgenerators auf einer normalen Fre- . 
quenz arbeitet, während bei der Null-Kontrolle der Verftärker 
meift fdion unterhalb der unteren Grenze feines Übertragungs-, 
bereiches arbeiten wird, (o daß man eigentlidt nicht den Null- 
Bunkt felber, fondern nur feine nähere Umgebung prüfen kann.

He Notwendigkeit, die Frequenz v on I ongeneratoren am unteren 
Ende ihres Frequenzbereiches auf einfache Weife zuverläflig 
prüfen zu können, befiehl in der Praxis deshalb, weil die Eichung 
folcher Generatoren in dieier Gegend meifi nicht recht zuver­
läflig ift. Ein Sdiw ebungsan zeiget kann jedoch noch für viele 
andere Frequenz-Beftimmungen herangezogen werden, beifpiels- 
weife zum Vergleich einer Frequenz-Schallplatte mit einem.Ton­
generator.
So haben wir tatfächlich in der Abftimmröhre ein außerordentlich 
vielfeitiges Hilfsmittel in der Hand, deflen Anwendung dem 
Funktcdmiker durch die vorftehenden Ausführungen nahegerückt' 
fein dürfte. H.-J. Wilhelmy.

Lautftärke- und Klangreglerzulatz

für Außenlautfprecher

Bel den geringen Ab- 
meflungen läßt fidi 
das pultförmig aufge­
baute Zufatzgerät über­
all bequem aufftellen. 
Redits ift der mit Ein- 
und Ausfchalter ver- 
fehene Lautftärkereg- 
1er angeordnet, links 
der zwelfelüge Klang­
farbenregler*

Ulte der Einzelteile
1 Lautftärkeregler mit 2 poligem Schalter 15- kQ
1 Klangregler 2X03 MQy log.- .
1 Klangreglerdroflel 0,3 Hy, 550 Q
1 Mikroblock-D-Kondenfator 0,1 p-F, 750 V .
1 Mikroblock-D-Kondenfator 1 ^F, 750 V
2 Nafenknopfe. ichwarz .

Platten nach Maßfkizzen und Befchreibung.

Viele Rundfunkhörer und Baftler verwenden für gleichzeitigen 
oder wahlweifen Betrieb zufammen mit dem Einbaulautfprecher 
im Rundfunkgerät einen oder in felteneren Fällen zwei zufätz- 
liche Außenlautfprecher, um in verichiedenen Räumen bei
feiler Auf Heilung des Empfangsgerätes Rundfunk hören zu 
können. Dabei tritt häufig die Erfdieinung auf, daß je nach An-
paflungsicrhältniflen das Lautftärk egleidige wicht beider Schall­
quellen geftört ift und bei normaler Lautftärke des Einbaulaut-

- fprediers der zweite Lautfprecher im anderen Kaum zu große. 
Lautftärke befitzt oder umgekehrt. Wenn man den Einbaulaut- 
fpredier abgefdialtet hat, ift es andererfeits recht unpraktifdi, 
jeweils für die Lautftärke-Nachregelung das Rundfunkgerät im 
anderen Zimmer auffuchen zu müflen. Eine recht vorteilhafte 
Löfung dieier Schwierigkeiten bietet die Verwendung eines Zu- 
fatzgerätes für die Lautftärkeregelung des zweiten Lautfprediers, 
das man zur Anpaffung der Klangfarbe an die Raumakuftik 
am beften mit einem Klangfarbenregler vereinigt.
Nadi dem Schaltbild ift das nach diefen Gcfiditspunkten gebaute 
Zufatzgerät eingangsfeitig einerfeits mit der Anode der End­
röhre, andererfeits mit Plus-Anodenfpannung verbunden. Damit 
der Anodengleichftrom von den nadigefdialteten Reglern fernge­
halten wird und nur Sprediwedifelfpannung zum Aggregat ge­
langt, befindet fidi ein 1 pF großer Sperrkondenfator in der 
einen Zuleitung. Die Lautftärke des Außenlautfprechers regelt 
ein 15-kQ-Drehfpannungsteiler (log.), deflen angebauter Dedcel- 
fchalter zur zweipoligen Abfdialtung des Außenlautfprediers vom 
2. Lautiprcdieranfdiluß des Rundfunkgerätes verwendet worden 
ift Der vor dem Lautftärkeregler angeordnete Klangfarbenregler 
geftattet in Verbindung mit einer Klangreglerdroflel von 0,3 Hy 
(550 Q Gleidiftromwiderftand) und einem 0,1 pF großen Block- 
kondenfator eine allmähliche Aufhellung oder Verdunkelung der

Arrodt o—
1 zum Empfänger

fpE 

It (Aufnahmen und Zeich­
nungen vom Verfafler)

zum AußeniiiufefnrtMr

| Schaltung des Lautftärke*
J Klangregler-Zuiatzgerätes.

Wiedergabe. Der hier benutzte 
Regler von 2xO,lMQ mit S-förmi­
ger Regelkurve befitzt für Normal­
wiedergabe eine Mittelraftfiellung, 
die die Bedienung erleichtert.
Für die Auswahl der Einzelteile 
waren die recht kleinen Abmeflun- 
gen dès Gehäufes maßgebend. Das 
Einbaugehäufe befteht aus 1 mm 
ftarkem Eifenbledi. Es ift pult­
förmig ausgeführt und nur llfiinm

Abfdialtung des eingebauten Laut-: 
iprechers, um der Anode ftets 

- Gleichipannung zuzuführen.

Ling bei 55 mm Geiamthöhe und 71 mm Tiefe. Als Kondenfatoren 
wurden raumfparende Rollblockkondenfatpren geringer Abmef- 
fungen verwendet, als Klangreglerdroflel eine Sonderausführung 
mit Amenitgehäufe Die Pultplätte ift 60 X.J1Ö mm groß, die 
fenkrechte Pultleifte ■ 20 X 110 mm, die. waagerechte •Deddeifte 
25 X 110 mm, die Bodenplatte 55 X 110 mm und die Rückwand

Unteranficht bei abgetihraubter Bodenplatte.
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fdiließlidi 71X110 nun. 
Die einzelnen Platten 
werden auf zwei ent- 
fprediend gebogenen 
Winkelrahmen aus
1 mm itarkem Alumi­
niumblech (je 10 mm 
breit) mittels Fladi- 
fihrauben befeftigt.Für 
die I änge der An- 
fdilußleitungen, die 
unmittelbar, wie. die 
Bilder zeigen, in der

Bilde in den -
Innenaufbau.

Sdialtung ohne Einbau von Anidilußbudiien feilgelötet find, 
iollen keine Angaben gemacht werden; fie richtet fich je nadi den 
örtlichen Verhältniffen. Man wird beilpielsweiie die Ausgangs- 
Jcitung kurz bemeflen können, wenn das Zuiatzgerät in direkter 
Nähe des zweiten Lauliprediers Platz linden foll. Einzelheiten des 
Aufbaues und der Verdrahtung gehen aus den Bildern hervor.

Maßfklzze für das Pult* 
gehäufe; links Abmei- 
fungen der beiden Sei* 
tenwände.

Nachdem in zahlreichen Induftriegeräten trotz bekannter Nadi­
teile die Abfdialtung /des Einbaulautiprcchers unmittelbar im 
Anodenkreis der Endröhre geidiiebt, das Zuiatzgerät jedoch die 
Anodengleichipannung nicht hindurdiläßt, muß in ioldien Emp­
fängern die Lautipredierabfihaltung auf der Sekundärfeite des 
Lautipredierübertragers vorgenommen werden. Diefe Umfihal- 
tung lihützt die Endröhre des Rundfunkgerätes vor Befdiädigung, 
auch wenn das Zuiatzgerät nicht ongefdialtet ift, wie fie gelegent­
lich bei fahrläffiger Behandlung des 2. I autipredieranfthlufies 
bei TÜnfpolröhren eintreten kann. Werner W.Dietenbach.

BUCHER die wir empfehlen

Schule des Funktechnikers. Von Hanns Günther und Heinz 
Richter Zwei Bände mit 270 und 250 Seiten, in feinen ge-- 
bundeii RM. 32.—. Franddifdir Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Der erfte Baud wurde fdion in FUNKSCHAU 1938, Heft 4, ein­
gehend befprochen, io daß es genügt, hier auf diefe Befprediung 
hinzuweiien. Auch der zweite Band zeichnet fidi durch einen rei­
chen Inhalt aus; in ihm werden unzählige Einzelheiten erwähnt 
und behandelt. Die Sprache ift klar, und gute Aufgaben mit aus 
gearbeiteten Lotungen erleichtern das Einarbeiten in die einzel­
nen Fragen wefentlich. Für den zweiten Band trifft jedodi audi 
die Bemerkung kaum weniger zu als für den erften, daß der 
Buchtitel dem Inhalt nicht genügend entfpridit. Von einer Schule 
(die noch dazu als „erftes Fachlehrbudi für das Gefamtgebiet der 

Funktechnik“ angepriefen wird) 
find ein pädagogifih einwand­
freier Aufbau, eine beionders 
(orgfältige Ausdrucksweife, eine 
genügend ftrafic Gliederung 
und ein hohes Maß an über- 
fichtlicbkeit zu verlangen. Diefe 
Forderungen aber werden von 
dem vorliegenden Buch nicht er­
füllt. Das braucht kein Mangel 
des Buches zu fein. Wer ielbft

CÎldtWHtWt Kunden^- 
Mikrophon, mit hochempfïndl. CM3- 
Kapsel, einstuf.Verst. mit 084, komplett 
Ladenpr. RM.638. neuwertig f. 435.- 
evtL auch Edison-Akku
Telefunken Kammer-Mikrophon 
selbst f. Musikübertragungen, komplett 
Ladenpr. RM. 93.60 neuwertig f. 71.- 
weilUberzählig geg. bar aus Privathand
Spreither, Berlin W 62, Kleiststra^e 8

Konstrukteur
für Rundfunkzubehörteile

• mit guter Vorbildung in der Hochfrequenz- und 
Starkstromtechnik zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen erbeten an 
Kupfer «Asbest-Co., Heilbronn am Neckar 

eine paffende Schule durchgemadit hat oder die eigentliche Sdiu- 
lung von anderer Seite erhält, dem kann dieies Buch fidier als 
Nadilchlagewerk ganz weientliche Dienfte leiden und ihn audi in 
Einzelheiten iogar recht gut fdiulen.
Hier nun nodi ein paar Stichworte, die einen Begriff von dem 
reidien und recht bunten Inhalt des zweiten Bandes geben: Bech- 
nerifdie Behandlung der iunktedinifdien Erfcheinungen und die 
Berechnung von Funkidialtungen vom Ohmfchen Geietz bis zu 
gekoppelten Kreiien, Kettenleitern, iowie. Empiänger- und Sen- 
derftuien; Elektro-Äkuftik; Fernfrhredimmgen und Antennen; 
Lbgleidtcn der Funkgeräte; Wirtfthaftsfragen in der Funktechnik; 

Prüfen. Meilen und Olzillographieren. F. Bergtold.

Der Preis des MFA-Gerdtes wurde in Nr. 40 veriehentlidi mii 
185 RM. angegeben; es koftet aber 195 RM. und ift auch damit 
uodi preiswert.

Ml*6 Hadut-Kaiaioq
Utuexe Kunden wissen, däfl unsere Preislisten und Katalog« 
immer etwas Besonderes darsteilen In diesem Jahr haben 
wir uns selbst fibertroffen und einen Katalog gebracht in einer 
Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit, wie er noch nie gebaut 
worden ist. Sie staunen, wenn Sie sehen, was er alles enthält. 
1) Abteilung Moderne Radioapparate und Bastel teile,

2786 Artikel mit 596 Bildern
2) Schlagerliste S 9 etwa 3909 reich bebilderte Angebote in 

besonders günstigen Gelegenheitskäufen, 72 Seiten stark.
3) Schaltungsliste S 3 mit Radiobaubeschreibung mit etwa 

10 modernen und dabei besonders billigen Schaltungen, 
48 Seiten stark» (Nur Beilage solange Vorrat reicht.)

4) Verschiedene wichtige Zusätxe.
Alles in allem erhalten Sie für 50 Pfg. plus 30 Pfg. Portoaelbst« 
kosten ein ca. 280 Seiten starkes Radiobuch. Den Betrag bitten 
wir In Briefmarken einsusenden Sichern Sie sich sofort ein 
Exemplar, und bestellen Sie noch heute. Ein Nachdruck 
kommt wegen der hohen Kosten nicht in Frage. .

Walter nrn * co. Radio-Handel
Berlin-Charlottenburg 1, Berliner Str. 48-49 
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DAS WERKZEUG 
INDERTUBE

Der wasserfeste Kitt 
für jedes Material, trock­
net schnell, isoliert, trägt 
nicht auf. Die Verkle­
bungen sind unlösbar, 
aber elastisch. Im Flug­
zeug- und Boohmodefi- 
bau sowie in der 
Funktechnik besonders 

bewährt.
DRUGOFA G.m.b.H. 

BERLIN W 15

LcfubatiH

RIM

ein Stahlröhren-Super für 
Kurz-, Mittel- und Langwel­
len, mit magischem Auge, 
Gegenkopplung, Sprache- 
Musikschalteru. Spezialskala

Vorführung und Prospekt' 
unverbindlich

RADIO-RIM GmbH.
München, Bayerstraße 25

Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«I 
Der Preis für »Srellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 
Eine Anzeige in dieser Größe 
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